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Wie spricht man mit Schüler:innen über den 
Krieg? 
Es ist Krieg, 600km von Wien entfernt. […] Die Pandemie 
ist noch lange nicht vorbei, aber wir haben uns damit arran-
giert. Nichts wird so sein wie früher. Die Pandemie hat uns 
alle verändert. Unsere Sehnsucht nach Ruhe ist groß. Und 
jetzt herrscht dieser verdammte, so unnötige Krieg. 

Wie spricht man mit Kindern und Jugendlichen über den 
Krieg? Wie geht man dieses Thema an, im Bewusstsein, dass 
es in vielen Klassen Schüler:innen gibt, die im Unterschied zu 
uns wissen, wie Krieg sich anfühlt? Drei Lehrer:innen haben 
uns ihre Erfahrungen und ihre Zugänge zu diesem heiklen 
Thema aufgeschrieben. 
https://www.schulgschichtn.com/wie-spricht-man-mit-sus-
ueber-den-krieg/  
 
Diverse Corona-Arbeitsbestimmungen bis Juni/
Juli verlängert 
Die Bestimmungen für den Schutz von Schwangeren (Recht 
auf Homeoffice) wurden bis 30.6. verlängert. Corona-
Sonderbetreuungszeiten für Eltern sind bis 08.07. wie 
bisher möglich. Damit sollten auch entsprechende Sonder-
urlaubsansuchen von Lehrer*innen bis dahin problemlos 
genehmigt werden. 
 
Long-Covid-Prophylaxe: Ruhe bitte 
Nach einer SARS-CoV-2-Infektion sollte man sich 6 Wochen 
schonen. In der Ruhe liegt also die Kraft für morgen. Keines-
falls sollten positiv Getestete mit einer noch nicht vollständig 
ausgeheilten Infektion arbeiten gehen, wenn man das eigene 
Long-Covid-Risiko reduzieren will.   
https://www.oeliug.at/2022/03/24/long-covid-prophylaxe-
ruhe-bitte/

Kommentar
Gerhard Pušnik

In den letzten ÖLI-Aussendungen – auch in jener, in der 
der Bildungsminister zum Rücktritt aufgefordert wurde, -  
sind drei der drängendsten Probleme angesprochen: Ein-
mal die außergewöhnlichen Belastungen, das Ausbrennen 
und der fehlende Schutz der Pädagog*innen, zweitens des 
Ministers Ignoranz gegenüber den Schwierigkeiten und 
Bedürfnissen der Schüler*innen, insbesondere jener der 
Maturant*innen, und drittens die Aufnahme und Integra-
tion der neu ankommenden Kinder und Jugendlichen in 
den verschiedenen Schultypen. Diese aktuellen Entwick-
lungen in Kombination mit den unzähligen Altlasten des 
österreichischen Bildungssystems bringen Schulen und die 
darin Arbeitenden an den Rand des Möglichen.

Auf kein einziges Argument hat es von Polaschek eine 
angemessene Reaktion, ein Innehalten, ein Nach- oder 
Überdenken gegeben, auch der Vorwurf, dass „der 
Minister einfach gar nichts anzubieten hat außer 
Informationsblätter, keine zusätzlichen Budgetmit-
tel, kein zusätzliches Unterstützungspersonal, keine 
Sozialarbeiter*innen, keine Psycholog*innen“, wurde 
von ihm nicht einmal ignoriert.

Die Kritik an der derzeitigen bildungspolitischen Situa-
tion gebührt aber nicht dem Bildungsminister allein. Er 
bietet eine gute Angriffsfläche, weil er „nicht nur keine 
Ahnung von der Situation an den Schulen in Österreich“ 
hat, sondern als Draufgabe auch noch den Kasperl gibt 
mit dem Satz: „Ich bin ein fleißiger, intensiv arbeitender 
Mann!“

Ob der medial viel beachteten Rücktrittsforderung wurde 
allerdings auf einen Verein vergessen, der in Österreich 
die flächendeckende Macht hat, im Bildungswesen jede 
Maßnahme, vor allem aber jede personalpolitische Ent-
scheidung mitzuentscheiden und über weite Strecken auch 
zu bestimmen, und das ist die GÖD, die sich als Gewerk-
schaft bezeichnet und doch nur wie ein ÖVP-Privatverein 
agiert. Ein Verein, der hunderttausende Mitglieder hat 
und es fertig bringt, seit zwei Jahren hinter dem warmen 
Ofen zu hocken, und deren Vorsitzende seit Jahren den 
Mund nicht mehr aufkriegen, komme, was wolle. 

Ein „Uns reicht ś!“ gilt nicht nur dem Bildungsministeri-
um und dem Minister. Es gilt auch der GÖD!

Aufgeblättert

Kurzmeldungen
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Der völkerrechtswidrige Angriff Putins 
auf die Ukraine verursacht unvorstell-
bares Leid, dem die Zivilbevölkerung 
durch Flucht entrinnen will. Ich kann 
mir gar nicht ausmalen, wie es ist, 
alles zurückzulassen und Hals über 
Kopf das Heimatland zu verlassen. 
Jedenfalls sind auch bei uns geflüchtete 

ukrainische Menschen eingetroffen, 
und die schulpflichtigen Kinder müssen 
Unterricht erhalten. 

Sie werden in ein arg strapaziertes Sy-
stem hineinkommen: Die völlig über-
hastete Rücknahme sämtlicher Schutz-
maßnahmen hat in vielen Schulen eine 
organisatorische Lawine losgetreten. 
Die Supplierpläne sind ellenlang und 
die Sitzreihen der Schüler:innen löch-
rig. Für die Behandlung psychischer 
Folgen von zwei Jahren Pandemie 
fehlt Unterstützungspersonal. Viele 
Lehrkräfte fühlen sich ausgelaugt, ich 
kann in Lehrer:innenzimmern wenig 
Aufbruchstimmung vernehmen. Unter 

diesen Voraussetzungen sollen ukra-
inische Flüchtlingskinder zusätzlich 
unterrichtet werden?  

Das Schulsystem benötigt Entla-
stung: Die Öffnungsschritte waren 
zu früh. Die Infektionszahlen müssen 
sinken, damit die Schüler:innen und 
Lehrer:innen nicht in Quarantäne 
daheim sitzen, sondern den Präsenz-
unterricht besuchen können. Am ein-
fachsten: Sofort Maske tragen in In-
nenräumen. Das Supportpersonal zur 
Betreuung psychisch angeschlagener 
Schüler:innen und Lehrer:innen muss 
effektiv aufgestockt werden, auch um 
die ukrainischen Neuankömmlinge zu 
unterstützen.  

Aber wer könnte solche Maßnahmen 
setzen? Von BM Polaschek gibt es dazu 
keine substanziellen Aussagen. Es wird 
bis Ostern nichts in den Schulen ver-
ändert, und der Gesundheitsminister 
soll über Maßnahmen entscheiden. 
Zusätzliches Geld für die Bildung zur 
Bewältigung der Krise und Flüchtlings-
bewegung wird es nicht geben. Es ist 
frustrierend, wie wenig dieser Minister 
zur Lösung der Probleme anzubieten 
hat. Erste Rücktrittsforderungen an ei-
nen Entscheidungsträger, der gar nichts 
entscheidet, ließen nur kurz auf sich 
warten. Mit BM Polaschek ist der wei-
tere Stillstand im Schulsystem absehbar.

Zweierlei

Markus Tränker

Überflieger
von Hanno Weiss

Ein Experte ist jemand, der von 
anderen als Experte beurteilt wird. 
Die anderen können sich täuschen, 
besonders, wenn es sich um Er-
wachsene handelt. Denn Erwachse-
ne haben gelernt, ihr Pokergesicht 
aufzusetzen und sich ihr wahreres 
Denken nicht anmerken zu lassen. 
So wie der Experte gelernt hat, sei-
nen Expertenhabitus aufzusetzen. 

Als Student dachte ich bei meiner 
letzten Prüfung, dem Pädagogi-
kum, dass mein Prüfer, ein Pädago-
gik-Experte mit drei Doktortiteln 
vor seinem Namen, von Pädagogik 
wenig verstünde. War er einmal 
vor einer Schulklasse gestanden, 
hatte er seine Theorien selbst in 
der Praxis angewendet? Die Stu-
dentinnen wussten, dass es für eine 
gute Note bei der Prüfung hilfreich 
sei, im Dirndl aufzutreten. Für die 
Buberl war Anzug und Krawatte 
angesagt. Weniger wichtig schie-
nen pädagogisches Wissen und 
pädagogische Fähigkeit zu sein. 
Mir erschien, überspitzt gesagt, 
der Prof. DDDr. als pädagogische 
Null, für die offizielle Welt war 
er herausragender Experte. Mein 
Urteil war sicher emotional und 
ungerecht. Die Frage nach der Be-
stimmung wahren Expertentums 
bleibt jedoch stets dieselbe. Nach 
welchen Kriterien bestimmen un-
sere Bildungsverantwortlichen ihre 
Experten für ihre Bildungspolitik? 
Und wie oder wo könnten sie wohl 
die „wahreren“ Experten finden?

Markus 
Tränkers 
Standpunkt

Ein Beitritt, der sich auszahlt. 
Unabhängige Bildungsgewerkschaft

Rechtsschutz | Beratung | 
Service ab dem 1. Beitrittstag
www.dieubg.at
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Medienaussendung

Österreichische Lehrer*innen Initiative – Unabhängige Gewerkschafter*innen 
für mehr Demokratie – oeli-ug.at, a@oeli-ug.at, 0680 2124358 
 

Medienaussendung 18.3.2022 
 
 

Unabhängige Lehrergewerkschafter*innen: 
Schützen Sie endlich die Lehrer*innen, Herr Bildungsminister! 
Und tun Sie etwas für die Schüler*innen! 
 

„Die Lehrer*innen erkranken reihenweise und fallen aus, in allen Schultypen sind viele Klassen nur 
noch spärlich mit Schüler*innen besetzt. In vielen Pflichtschulen gibt es jetzt Tage der offenen Türen, 
weil die Lehrpersonen andere Klassen mitbetreuen müssen und zwischen den Klassen hin und her 
hüpfen“, so die Wiener Pflichtschullehrerin und ÖLI-Vorsitzende, Claudia Astner. 

Trotz Rekordwerten an Neuinfektionen hält BM Polaschek weiter an seiner Linie fest: In den Schulen 
sollen schützende Maßnahmen zurückgefahren werden. Die Maskenpflicht ist schon lange gefallen, 
bald soll es deutlich weniger Tests an Schulen geben. 

„Das Corona-Management des Bildungsministers gefährdet nicht nur die Lehrer*innen und die 
Schüler*innen direkt, die Schulen treiben zudem das Infektionsgeschehen an und gefährden damit die 
medizinische Versorgung, weil auch immer mehr Spitalsmitarbeiter*innen infiziert und krank 
werden“, kritisiert der AHS-Vertreter und Stv.-Vorsitzende des AHS-Zentralausschusses, Gerhard 
Pušnik. „Das Verharmlosen der Situation durch den militärischen Sprecher der GECKO und das von 
der Regierung verursachte Impfdesaster führen zu einem weiteren Vertrauensverlust in die politische 
Führung. Die Performance ist blamabel, das Vorgehen lebens- und gesundheitsgefährdend, “ meint 
er abschließend. 

Diese von der Politik verschuldete, dramatische Entwicklung führt auch dazu, dass abschließende 
Prüfungen und die Matura keinesfalls unter normalen Umständen ablaufen können: „Ich bin dafür, 
und das sieht auch meine Umgebung so, dass die verpflichtende mündliche Matura neuerlich 
ausgesetzt wird,“ so der steirische ÖLI-Mandatar, Karlheinz Rohrer, der weiters festhält: „Auch 
dieses Schuljahr ist kein normales Jahr für die Schüler*innen. Komplett vergeigt wurde es allerdings 
durch das verantwortungslose Aussetzen aller schützenden Maßnahmen.“  

Die Österreichische Lehrer*innen-Initiative (ÖLI-UG) wehrt sich gegen die gesundheitsgefährdende 
Politik der Bundesregierung und fordert den Bildungsminister auf, sofort Maßnahmen 
anzuordnen, um die Lehrer*innen in allen Schularten effektiv zu schützen. 
„Uns reicht´s. Seit Tagen kritisieren Expert*innen die übereilten Öffnungsschritte und sind bestürzt 
über die Tatenlosigkeit der Regierung, Ärzt*innen beklagen die Überlastung der Spitäler und belegen, 
dass Österreich Spitzenreiter in Europa bei den Spitalszahlen ist. Wenn die Politik so weitermacht, 
werden viele Österreicher*innen gesundheitlich massiv Schaden erleiden. Der Bund soll sich an Wien 
ein Beispiel nehmen. Ich fordere auch die fünf schwarz gefärbten Lehrer*innengewerkschaften auf, 
sich endlich vehement zu Wort zu melden“, fordert der ÖLI-Co- Vorsitzender und BMHS-Lehrer, 
Hannes Grünbichler. 

Claudia Astner, Hannes Grünbichler (ÖLI-Vorsitzende) 
Katharina Bachmann, Karlheinz Rohrer, Markus Astner, Bernd Kniefacz (ÖLI-Vorstandsmitglieder) 
_________________ 
Rückfragehinweis: 
Gerhard Pušnik, ÖLI-AHS, gerhard.pusnik@gmail.com 0664-3918646 
Gary Fuchsbauer, ÖLI-BMHS, fuchsbauer@oeli-ug.at 0680-2124358  
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„Summative Leistungsbeurtei-
lung“, Schulangst und Konkur-
renz in Permanenz

Summatives Abprüfen und Jah-
reszeugnisse, die am Ende jedes 
Schuljahres über Vorzug, Aufsteigen 
oder Klassenwiederholung entschei-
den, erleben viele Schüler*innen, 
Lehrer*innen und Eltern als Bela-
stung. Summative Leistungsbeurtei-
lungen, reproduzierendes Lernen vor-

gegebener Lehrinhalte und 
Fehlervermeiden als vorran-
giges Ziel bestimmen ab der 
3. Klasse Volksschule beim 
Lernen für Noten immer 
mehr das Schulgeschehen. 
Wertschätzende, individuell-
fördernde Unterrichtsarbeit 
und formative Leistungsü-
berprüfungen, die auf Stär-
ken aufbauen und weitere 
Lernfortschritte vorbereiten, 
werden vom Lernen für die 
Noten überlagert. 

ABER: Die 2022 wieder in Gang 
gekommene Gesamtschuldiskussi-
on stellt die auf Ziffernnoten und 
Aufstiegsklauseln fixierte Leistungs-
beurteilung in Frage. In einer sozial-
integrierenden gemeinsamen Schule 
individuelle Lernfortschritte und 
motivierende Erfolgserlebnisse ange-
strebt werden. Die motivierende, leise 
oder vorlaute Freud´ am miteinander 
und voneinander Lernen soll die bis 
dato schul-systemische Motivation 
durch die Angst vor negativen Noten 
ablösen. Ein kinder- und menschen-
freundlicheres Schulsystem ist mög-
lich. Auch in Österreich.

Reinhart Sellner, AHS-Lehrer von 
1971-2012, mit 10 Hauptschulver-
suchsjahren (Integrierte Gesamtschu-
le).

1. https://www.derstandard.at/sto-

ry/2000089095599/finnland-bis-zur-neunten-

schulstufe-keine-notenpflicht)

Bildungsabschlüsse der Eltern be-
stimmen die Lernmöglichkeiten und 
Lernerfolge von Kindern“ (Statistik 
Austria, 2018) 

ABER. Gesetze werden von Menschen 
gemacht und sind veränderbar. Es gibt 
Länder, die im Pflichtschulbereich 
auf das Aufspalten der Kinder durch 
Zeugnisnoten verzichten. So gibt es in 
Finnland für die Sieben- bis 15-Jäh-
rigen und ihre Lehrer*innen keine 
Notenpflicht. Stattdessen werden 
mindestens einmal jährlich die indivi-
duellen Lernfortschritte beurteilt und 
besprochen, denn das gesellschaftlich 
erwünschte pädagogische Anliegen 
ist die bestmögliche Förderung der 
Kinder und Jugendlichen. Unkommen-
tierte Ziffernnoten sind im finnischen 
Schulsystem nicht zulässig. 

Wie motivierende formative Lei-
stungsbeurteilungen konkret gestaltet 
werden, entscheiden die Schulen. 
Schriftliche Tests, mündliche Überprü-
fungen oder laufende Dokumentation 
der Mitarbeit und ihrer Ergebnissen, 
kommentierte Ziffernnoten 10 – 4 
(Negativnoten 3, 2, 1 werden nicht 
vergeben) oder verbale Beurteilungen 
gelten als gleichwertig1.

In Österreich lernen Kinder ab der 
ersten Ziffernnote im Volksschul-
zeugnis immer weniger aus Interesse 
und Freud ,́ immer weniger in ihrem 
Tempo und gemeinsam mit den ande-
ren Kindern. Es geht immer weniger 
darum, sich selbst und die Welt besser 
zu verstehen, und immer mehr um 
die Noten. Volksschüler*innen ler-
nen schnell und nachhaltig, was ihre 
Eltern und Lehrer*innen als Kinder 
gelernt haben: Eine Berechtigung zum 

Aufsteigen in die nächste Schulstufe 
gibt es nur mit positiven Zeugnis-
noten, der Aufstieg in eine bessere, 
höhere Schule braucht gute und sehr 
gute Noten. Mit negativen Noten fällt 
man durch und muss die Klasse wie-
derholen. 

Mit Prüfungen, Tests, Schularbeiten 
und den Zeugnisnoten steigt der Lei-
stungsdruck. Damit verbundene Schul-
ängste erreichen einen ersten Höhe-
punkt, wenn das Zeugnis der 4. Klasse 
Volksschule ansteht und Eltern über 
den weiteren Bildungsweg ihrer Kinder 
entscheiden müssen: Mittelschule (frü-
her Hauptschule) oder AHS-Unterstufe 
(Gymnasium)? 

Die frühe Bildungswegentscheidung 
ist durch das Schulorganisations-
gesetz 1962 verfassungsgesetzlich 
vorgeschrieben und hängt von der 
gesellschaftlichen Stellung der Eltern 
ab. Bildungschancen werden in Ös-
terreich zu einem großen Teil „ver-
erbt“. Herkunft, sozialer Status und 

Kommentar

Leistungsfeststellung, 
Leistungsbeurteilung und 
vererbte Bildungschancen
„Formative Leistungsüberprüfung“, wertschätzend-fördernde
Lernbegleitung in einer gemeinsamen Pflichtschule

Reinhart Sellner
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Klimawandel: Vom 
Verstehen zum 
Handeln

Referent*innen und 
Teilnehmer*innen 
beim Bundeslehrer*innentag 
ermutigen 
in der Klimakrise 
 
Statt des traditionellen Bundeslehrer*-
innentages, der coronabedingt auch 
dieses Jahr abgesagt wurde, boten die 
Unabhängigen Gewerkschafter*innen 
der ÖLI-UG am Dienstag, 15.3., 18 
Uhr, eine online-Veranstaltung zum 
Thema: „Klimawandel: Können 
Lehrer*innen die Erde retten?“ an. Die 
ehem. Direktorin des Weltklimarates, 
Dr. Renate U. Christ, sprach aus ihren 
Erfahrungen in verschiedenen Arbeits-
feldern und beleuchtete die wissen-
schaftliche und politische Seite der Kli-
makrise unter dem Titel „Klimawandel: 
Vom Verstehen zum Handeln“.  

DI Volkhard Maier (Nationalpark 
Kalkalpen) schilderte seine täglichen 
Erlebnisse mit der Situation in der 
Natur und ermutigte zum Besuch in 
den Nationalparks mit ausgezeichneter 
Beratung der Schüler*innen durch die 
Ranger.

DI Johannes Hohensinner (HLBLA 
St. Florian) berichtete über Ziele, 
Aktivitäten und Forderungen der 
Teachers for Future (TfF) und auch 
die konkreten Forderungen von 
Schüler*innenseite (Fridays for Future, 
FfF) wurden vorgestellt. Dabei wurde 
auch auf den nächsten Klimastreik am 
Freitag, 25.3., hingewiesen, an dem 
Lehrer*innen und Schüler*innen als 
schulbezogene Veranstaltung (SGA/
Schulforumsbeschluss) teilnehmen 
können. Dir. Georg König wies auf 
die Möglichkeiten hin, die die neuen 

ÖLI macht Schule

Lehrpläne für Selbstaktivierung der 
Schüler*innen gerade für Klimaschutz 
und -bewusstsein bieten und ermutigte 
zu frei-day.org (M.Rasfeld). 

Die ÖLI-UG greift somit von offizi-
eller Seite der Lehrer*innenvertretung 
die Verantwortung auf, die dem 
Schulsystem in dieser existentiellen 
Krise zukommt, versucht Synergien 
zwischen engagierten Lehrer*innen 
untereinander, mit Schüler*innen und 
mit den zuständigen Verwaltungsin-
stitutionen zu ermöglichen. 
 
Für die ÖLI-UG-
Lehrer*innenvertretung: 
Bundeskoordinator Josef Gary Fuchs-
bauer 
 
Rückfragen unter: fuchsbauer@oeli-
ug.at, 0680 2124358

Die ÖLI-UG 
unterstützt und 
vermittelt die 
Forderungen von 
Fridays for Future: 
 
Schüler und Schüler*innen ma-
chen den Beitrag, den Schule 
zur Bewältigung der Klimakrise 
leisten muss, an folgenden For-
derungen fest. 

1.Klimabildung muss mehr Raum 
einnehmen 
•	 Durch Verankerung im Lehrplan 

und damit verpflichtenden Lehrstoff 
•	 Wirkliche Bewusstseinsbildung, die 

die lebensnotwendige Relevanz des 
Themas klar aufzeigt 

•	 Neben den wissenschaftlichen phy-
sikalischen Fakten gehören auch 
„Lösungsansätze“ sowie sozialpo-
litische Perspektiven wie „Klimage-

rechtigkeit“ dazu
•	 Verpflichtende Klima-Fortbildungen 

für Lehrende 

2. Aktive Teilhabe muss leicht mög-
lich sein 
•	 Teilhabe am Streik muss ohne 

Schwierigkeiten möglich sein 
(z.B. durch das Erklären des 
Streiks zur schulbezogenen Ver-
anstaltung), Freistellung von 
Klimaaktivist*innen bei wichtigen 
Terminen. 

•	 Möglichkeiten zur Vernetzung 
schaffen (Austausch mit anderen 
Schulen) 

•	 Schulen müssen selbst Vorbild in 
wirkungsvollem klimafreundlichem 
Handeln sein. 

•	 Klimaschutz als verpflichtender 
Punkt in den Schulgemeinschafts-
ausschüssen mit jeweiligen Kli-
maschutzbeauftragten bei Leh-
renden und Schüler*innen 

3. Das Thema „Klima“ muss emotio-
nal-psychologisch begleitet werden 
•	 Das Ausmaß der Klimakrise kann 

überwältigend und furchteinflö-
ßend sein, deshalb ist es wichtig, 
psychische Gesundheit zu berück-
sichtigen und Lösungsstrategien 
genügend miteinzubeziehen. 

Fridays for Future, Linz, am 
12.3.2022 
 
Auch viele Lehrerinnen und Lehrer 
sind sich der großen Verantwortung 
in der Klimathematik bewusst und 
setzen sich bereits intensiv dafür ein, 
ein besseres Leben für alle in einer 
klimagerechten Gesellschaft zu errei-
chen. Gemeinsam mit ihnen forderte 
die ÖLI-UG daher das Bildungsmini-
sterium und die Bildungsdirektionen 
am 16.3.2022 in einer Petition auf, 
dem Kampf gegen die Klimakatastro-
phe oberste Priorität einzuräumen 
(siehe Petition an die Bildungsverant-
wortlichen).
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Und dann?Petition an die Bildungsverantwortlichen

Die großen gesellschaftlichen Herausforderungen durch die sich rasant ausbreiten-
de Klimakrise bedürfen rascher und radikaler gesellschaftlicher und wirtschaft-
licher Veränderungen.

Alle am Bildungssystem beteiligten Institutionen und Menschen müssen daher so-
fort effiziente Maßnahmen treffen, die auf die Klimaziele, auf klimagerechte Bil-
dung und Ökologisierung der Schulen ausgerichtet sind. Schulen müssen als Orte 
der gesellschaftlichen Transformation ein Katalysator für den Umbau des Gesell-
schaftssystems hin zu einer klimagerechten Gesellschaft werden. 

Die Lehrpläne aller Schultypen müssen die Klimathematik enthalten. 
Schulen müssen eine Vorbildwirkung bei der Bewältigung der Klimakrise 
einnehmen. 

Dazu müssen Strukturen innerhalb des Ministeriums, der Bildungsdirektionen 
und der Schulen aufgebaut und mit ausreichenden finanziellen Mitteln, perso-
nellen Ressourcen und Entscheidungsbefugnissen ausgestattet werden. 

Es bedarf Klimakoordinationsabteilungen in Ministerien und Bildungsdirekti-
onen, Klimabeauftragte in Schulen und elementarpädagogischen Einrichtungen.  
Auf allen Bildungsebenen müssen die eklatanten Defizite im Allgemeinwissen über 
die Grundprinzipien, wie Leben an sich und in der Umwelt funktioniert, ausgegli-
chen werden. (Diese Defizite zeigen sich fortlaufend an lebensfeindlichen Entschei-
dungen in Wirtschaft und Politik). Daher muss fundiertes Wissen über die Lebens-
zusammenhänge ähnlich wie Lesen, Schreiben und die Grundrechnungsarten in 
allen Lehrplänen sicher verankert werden. 

Alle Lehrpläne, die Lehrer*innenfortbildung und Lehrer*innenausbildung müssen 
die Klimathematik enthalten. Schulgemeinschaft und Schulbetreiber sind aufgefor-
dert Klimabildung und Klimaneutralität zu forcieren. Schulneubauten, -zubauten 
und -sanierungen sowie der Schulbetrieb müssen klimaneutral sein.  

Schulareale und angrenzende öffentliche Räume sind in ein Konzept der sanften 
Mobilität (autofreie Schulstraßen, Öffis, Vorrang für Fußgänger*innen und 
Radfahrer*innen) zu integrieren und Grünräume sind zu errichten.  

Ernährung (Schulbuffet, -kantine, -küche), Energie (elektrische Energie, Heizung, 
Warmwasser, Kühlung), Beschaffung und Abfallmanagement müssen den Krite-
rien der Klimagerechtigkeit entsprechen.  Die Bewältigung der Klimakrise muss 
von allen Verantwortlichen im Bildungsbereich JETZT angegangen werden. 
 

Für die ÖLI-UG-Lehrer*innenvertretung: 
Bundeskoordinator Josef Gary Fuchsbauer 
 
Rückfragen unter: fuchsbauer@oeli-ug.at, 0680 2124358

ÖLI macht Schule

ÖLI-APP 
für iPhone und smartphone

Keine wichtige Nachricht 
mehr verpassen. 

ÖLI-APP informiert dich automatisch 
und top aktuell über alle neuen 

Beiträge auf der ÖLI-Homepage.

Ein Klick auf den ÖLI-Button 
öffnet direkt die Homepage 

www.oeliug.at auf deinem Handy. 

PV-Akademie ONLINE
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Schluss mit dem diffe-
renzierten Schulsystem: 
1 Verordnung für alle 
Schultypen (NGS = 
Neue Gemeinsame 
Schule der 6 – 19jäh-
rigen)

SOLALA statt SOST - Inno- 
vatives Kurssystem: jede/
jeder Schüler*in wählt 
eigenständig, ganz nach 
Neigungen und Talenten 
ihre/seine Lieblingstage - 
Anzahl und Modus 
(Präsenz, Mix oder Distanz) 
frei wählbar 

7:3 – Schüler*innen 
finden zum idealen 
Lernrhythmus: sieben-
wöchige Lern- und 
Test-Phasen wechseln 
sich mit dreiwöchigen 
Lernpausen ab

Weitere Projekte des 
Bildungsministeriums:
o  
Qualität macht 
gesunde Pause
o 
Kein Schulschluss 
ohne Brief (cool-down 
mit Faßmann)

o
Kein Schulbeginn 
ohne 3-Stufen-
Sicherheitskonzept 
(warming-up nach 
Netzer)

o 
Endlich mehr Praxis 
in der Ausbildung 
(Reform 2021): auch 
Lehramtsstudent*innen 
können Mentor*in, Schul-
leiterin, SQM oder DM 
werden (Voraussetzung: 
3 Semester PH oder Uni)

Flexible Arbeitszeiten 
für alle Pädagog*innen 
von Mo – So, von Sept. 
– Jul. , nur die Sommer-
schule ist fix (Aug.)

Schooldown
Leicht gebildet durchs 21. Jhdt.

mit Heinz Faßmann und Martin Netzer

PV-Akademie ONLINE
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Die Zeitung der österreichischen Lehrer*innen Initiative
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„Bildungminister Faßmann (ÖVP) glaubt nicht, dass es wieder zu Distance Leaning kommt.“ (KRONEN-Zeitung) 

Denn er hat 
das „weltbeste 
Sicherheits-
konzept“ in der 
Hand.

„Ja, wir lernen derzeit in der Schule. Wir lernen, dass wir immer als Letzte drankommen. Dass sich niemand so richtig um die Kinder 

schert. Dass der Bildungsminister in seinem akademischen Elfenbeinturm jeglichen Bezug zur Realität verloren hat und wir das unseren 

Kindern erklären müssen. Und die Kinder lernen auch. Dass ihre Lehrer*innen komplett überfordert, überfragt und ausgelaugt sind. 

Dass die „von oben“ vorgegebenen Konzepte leider nur schwer bis gar nicht realisierbar sind.

Was das mit ihnen macht? Das werden wir in ein paar Jahren sicherlich sehen.“
aus: https://www.schulgschichtn.com/code-428-too-many-requests/Kreidekreis 

schon abonniert?
7,- € im Jahr
1. Überweisung auf folgendes Konto:
IBAN: AT52 6000 0000 7842 0320
Kontoname: Fuchsbauer ÖLI-Kassier
2. Mail mit gewünschter Zustelladresse 
an a@oeli-ug.at (Betreff: Kreidekreis 
abonnieren)
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wicklung eines Kindes, eines/r Jugend-
lichen wesentlichen pädagogischen 
Fragen in einem Universitätsstudium 
berücksichtigt werden, und zwar so, 
dass den künftigen Pädagog*innen 
auch das Handwerkszeug dazu vermit-
telt wird. Meine Antwort darauf ist 
ein klares Nein! Das ist beim jetzigen 
Lehramtsstudium gar nicht möglich, 
weil die Fachwissenschaft immer 
schon im Vordergrund stand und das 
Unipersonal die Forschung als ihre 
Hauptaufgabe sieht. Das Dilemma ist, 
dass in den Lehrveranstaltungen keine 
Rücksicht genommen wird, welche 
Berufsziele die Studierenden haben. 
Es ist schon ein Unterschied, ob je-
mand ein Lehramt anstrebt oder eine 
wissenschaftliche Karriere. Lehramts-
studierende sind in der Unihierarchie 
ziemlich weit unten. Und genau hier 
liegt für mich des Pudels Kern. Von 
einer Pädagog*innenbildung Neu hätte 
ich mir erwartet, dass z.B. an einer 
eigenen Bildungsuniversität lauter 
Lehramtsstudierende (von der Elemen-
tarpädagogik bis zur Berufspädagogik) 
inskribiert sind. Sie müssten von einem 
Lehrpersonal unterrichtet werden, das 
aufgrund seiner mehrjährigen Schul-
praxiserfahrung fachwissenschaftliche 
Inhalte mit adäquaten pädagogisch-
didaktischen Varianten im Schulall-
tag vermitteln kann. Dabei müssten 
unbedingt auch reformpädagogische 
Aspekte zum Tragen kommen.

Praxisferne Ausbildung
Der springende Punkt sind die schul-
praktischen Umsetzungsmöglichkeiten 
und die gelebte Schulpraxis. Apropos 
Schulpraxis bzw. schulpraktische 
Studien. Die umfassen in der Sekun-
darstufe in der Pädagog*innenbildung 

Schon im Jahre 2014 habe ich 
auf die Schwachstellen der 
Pädagog*innenbildung NEU hingewie-
sen. Mein Hauptkritikpunkt war, dass 
durch die Verlängerung der Studien-
dauer auf 6 bis 7 Jahre (inclusive Ma-
sterstudium) noch mehr Theoriewissen 
gefordert wird, der Praxisbezug, aber 
gekürzt wurde.

Keine Qualitätsverbesserung, 
dafür mehr Bulimie-Lernen
Während in der alten Studienord-
nung das Bachelorstudium für die 
Pflichtschullehrer*innen 3 Jahre gedau-
ert hat, müssen die Studierenden jetzt 
4 Jahre für das Bachelorstudium und 
zusätzlich 1 bis 2 Jahre für ein Master-
studium absolvieren. In den meisten 
anderen Studienrichtungen sind für 
den Bachelor 3 Jahre vorgesehen.  
Warum gerade die Pädagog*innenbil-
dung Neu um ein bzw. 2 Jahre verlän-
gert wurde, ist schwer nachvollziehbar, 
die Qualität der Ausbildung wurde 
dadurch nicht besser, noch mehr The-
orielernen bzw. Bulimie-Lernen ist die 
Folge. Die Pädagog*innenausbildung 
Neu wird von der PH St. Gallen evalu-
iert1, gegen Ende dieses Jahres soll das 
Ergebnis, auf das wir gespannt sein 
können, veröffentlicht werden.  

Rückmeldungen, die ich von Eltern, 
Studierenden und Kolleg*innen 
aus den Schulen und der PH bis-
her bekommen habe, bestätigen 
meine Skepsis. Eine qualifizierte 
Pädagog*innenausbildung muss das 
Ziel haben, Schüler*innen mit all ihren 
Unterschieden in ihrem Selbstwert, 
ihrer Selbstermächtigung, ihrer Kritik-
fähigkeit, ihrem Demokratieverständ-
nis, ihren kognitiven Fähigkeiten etc. 

zu stärken u. sie resilient für die He-
rausforderungen unserer heterogenen 
Gesellschaft zu machen. Ob sie dem 
gerecht wird?

Praxisnahes Studium und 
neue Lernmodelle
Aber um genau diese Kompetenzen zu 
vermitteln, braucht es Pädagog*innen, 
die neben ihren menschlichen Qua-
litäten auch durch ein praxisnahes 
Studium befähigt werden, Inhalte 
nachhaltig zu vermitteln, und zwar so, 
dass die Schüler*innen möglichst gerne 
in die Schule gehen, sich als Mensch 
wertgeschätzt fühlen und letztlich 
Schule als etwas empfinden, das man 
nicht wie eine Krankheit hinter sich 
bringt, sondern als echte Bereicherung 
und als Basis für ein gelungenes Be-
rufs- und Familienleben in Erinnerung 
hat. Jetzt werden mir manche vor-
werfen, dass ich endlich aus meinem 
pädagogischen Traumland aufwachen 
soll. Durch meine jahrzehntelange Be-
schäftigung mit Reformpädagogik und 
Schulentwicklung habe ich viele Schul-
modelle kennen gelernt, wo ich be- 
obachten konnte, wie die Schüler*-
innen mit Begeisterung und einem 
großen Engagement gelernt haben. 
Allerdings hingen bei all diesen Model-
len nicht die Ziffernnoten wie ein Da-
moklesschwert über dem Schulalltag, 
sondern ein wertschätzender Umgang 
mit den individuellen Leistungen und 
einer Fehlerkultur, die die Fehler als 
Chance und als wichtigen Schritt in 
der Leistungsentwicklung für notwen-
dig erachten.

Eine eigene Bildungsuniversität 
für alle Lehramtsstudierenden
Ich frage mich, ob solche für die Ent-

Schule und Zukunft

Folgen der Pädagog:innenbildung NEU – 
bildungspolitischer Dilettantismus, 
krasser Pädagog:innenmangel – noch viel 
schlimmer als prognostiziert!
Peter Fischer
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Neu im Bachelorstudium mit 23, 5 
ECTS-AP weniger als 10% des Stu-
diums, in der Primarausbildung sind 
es immerhin 30 ECTS-AP, aber auch 
dieser Workload ist für mich viel zu 
wenig. Wie in jeder Berufsausbildung 
müsste auch hier das Motto lauten: 
Learning by doing, also einen we-
sentlich höheren Anteil an schulprak-
tischen Studienerfahrungen mit kom-
petenter Begleitung! Im Kreidekreis 
Nr. 2, März 2022, bestätigen 2 Artikel 
dieses Manko eindrücklich und brin-
gen es auf den Punkt: „Markus Trän-
kers Standpunkt“ und das Interview 
mit Martina „Im ersten Dienstjahr“. 
Die praktizierte Induktionsphase im 
9. und 10. Sem. ist einfach nur skan-
dalös, weil sie nur halbherzig und 
dilettantisch umgesetzt wird. Es stellen 
sich viel zu wenige Mentor*innen zur 
Verfügung, die wenigsten machen die 
vorgesehene Zusatzausbildung und ha-
ben kaum die Möglichkeit, die Master-
studierenden zu begleiten oder gar zu 
beobachten, weil sie gleichzeitig andere 
Klassen unterrichten müssen. Zudem 
werden sie auch noch schlecht für diese 
Zusatzarbeit entlohnt. Also wird die 
Induktionsphase zur Farce. Da waren 
Probejahr und UP an den AHS/BMHS 
um Längen besser.

Pädagog*innenbildung Neu 
mit fatalen Folgen
Je nach Bundesland gibt es einen 
krassen Lehrer*innenmangel haupt-
sächlich im Pflichtschulbereich. Dieser 
Mangel ist durch die Verlängerung 
des Studiums noch eklatanter ge-
worden. Dazu kommt die Pensio-
nierungswelle! Mit zwei absurden 
Maßnahmen soll entgegengesteuert 
werden: Einmal werden die Zulas-
sungsbedingungen erleichtert, und als 
zweite Maßnahme ein berufsbeglei-
tendes Bachelorstudium für Personen, 

die mindesten 25 Jahre oder älter 
sind und auf 5 Jahre Berufserfahrung 
verweisen können. Das Studium fin-
det in Präsenz und Online, vier Jahre 
lang, wöchentlich von Donnerstag bis 
Samstag statt und wird von der PH 
Oberösterreich und der PH Vorarlberg 
angeboten. Dabei war das Motto der 
Politik bei der Implementierung der 
Pädagog*innenbildung Neu doch:

Nur die Besten sollen Lehrer*in 
werden!
Ich werde den Verdacht nicht los, 
dass aufgrund dieser Mangelsituation 
Menschen, die vielleicht ihren Jugend-
traum verwirklichen wollen und die 
halbwegs schreiben, lesen und rechnen 
können, jetzt eine Chance sehen, auch 
unterrichten zu können. Die schreck-
liche Hilflosigkeit der Bildungsverant-
wortlichen fällt vor allem den Kindern 
auf den Kopf, die eigentlich ein Recht 
darauf haben, von qualifizierten 
Pädagog*innen unterrichtet zu werden. 
Nur durch die Improvisationskunst 
einzelner Direktor*innen, durch Lock-
angebote einiger Gemeinden, durch 
Werbung in anderen Ländern, durch 
eine Unzahl an Mehrdienstleistungen 
und durch Stundenausfälle ist der Un-
terricht noch aufrecht zu erhalten.

In Anbetracht dieser seit Jahren 
vorhersehbaren Situation durch die 
Verlängerung des Lehramtsstudiums, 
der lange im Voraus berechenbaren 
Pensionierungswelle, der Ignoranz der 
Bildungsverantwortlichen fällt es mir 
äußerst schwer, gelassen zu bleiben. 
Wenn ich dann noch in einem Presse-
Interview2 mit dem neuen Chef der 
PH-Rektorenkonferenz in Österreich, 
Walter Vogel, lese, dass der Markt 
das schon irgendwie regle und die 
Pädagog*innenbildung Neu die Note 
2 - 3 verdiene, regt mich diese Igno-

ranz maßlos auf und gehört deshalb 
an den Pranger gestellt!

¹ https://blogs.phsg.ch/evaluierung/
2 Lehrerausbildung: „Der Markt regelt das 

schon irgendwie“ | DiePresse.com

Schule und Zukunft

Noch nicht ÖGB/
GÖD-Mitglied?
Hast du bisher gedacht: „Was soll 
ich beim ÖGB? Der ist doch rot.“ 
oder „Was soll ich bei der GÖD? 
Die ist doch schwarz.“ Dann hast 
du insofern Recht, weil das die 
derzeitigen Mehrheitsverhältnisse 
sind und weil eine Mitgliedschaft 
bei der GÖD (Gewerkschaft öf-
fentlicher Dienst) automatisch auch 
eine beim ÖGB (Österreichischer 
Gewerkschaftsbund als Dach der 
Fachgewerkschaften) ist. Aber auch 
insofern doch nicht Recht, als beide 
überfraktionell sind und ein Beitritt 
keine Fraktion, sondern unsere Soli-
dargemeinschaft stärkt.

Und weil es in der GÖD auch die 
Fraktion UGÖD www.ugoed.at 
und im ÖGB die UG - Unabhängige 
Gewerkschafter*innen für mehr De-
mokratie ug-oegb.at, gibt.

GÖD-Mitglied werden: auf goed.at 
rechts oben „Jetzt Mitglied werden“ 
anklicken. 

Bei Fragen: fuchsbauer@ugoed.at 
oder 0680 2124358.
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Ich bedanke mich herzlich für die Veranstaltung Klimawandel 
am 15.3. und für diese Ihre nunmehrige Zurverfügungstellung 
der Unterlagen. Danke auch insgesamt für Ihre gewerkschaft-
liche Arbeit! Siegfried 
 
Bezüglich Nachricht an Politiker*innen und 
Bildungsdirektor*innen: guter Text, tolle Arbeit, die da gelei-
stet wurde! Vielen Dank für euer Engagement! (Bin selbst noch 
am Suchen, wo ich mich einbringen kann.) Gerlinde  
 
Bravo! Endlich eine längst überfällige Initiative! Ich integriere 
die Klimathemen in den Unterricht, stoße aber an schulbe-
dingte Grenzen. Außerdem ist derzeit durch die Scheuklap-
penpolitik mit Katastrophenfocus Corona, Ukraine usw. das 
Thema immer unter den Teppich gekehrt worden. Umdenken 
und Lebensgewohnheiten ändern ist halt unbequem und damit 
lassen sich schwer Wahlen gewinnen. Stefan  
 
Ich bin mit 2 Kolleg*innen bei uns an der HLW Kontakt für 
Klimabündnis. Hier aber meine ganz persönliche Stellung. 
In dem Brief kommen mir trotz der Dringlichkeit der Forde-
rungen zu viele „muss“ vor. In der Realität bleibt die Umset-
zung kleinster Ziele an wenigen hängen, scheitert an alten 
Schulgebäuden, am Budget und schlicht an der dafür nötigen 
Zeit. Wir haben fast alle Überstunden und die Klassenvorstän-
de einen beträchtlichen Mehraufwand durch die Pandemie. All 
die „muss“ enden doch nur an Projekten, die nach außen ge-
tragen werden, als Zeichen, man tut was. Ich unterrichte Na-
turwissenschaften und lege Wert auf aktuelle Themen, trotz-
dem versuche ich nicht auf die wirklich dramatische Situation 
der globalen Erwärmung dauernd hinzuweisen, einzufordern. 
Denn Angst macht eng und erlaubt keine tiefgreifende Verän-
derung. Danke aber für all die Arbeit, die Sie leisten. Andrea  
 
werter herr minister! ein monat später, und die nächste ent-
täuschung. wenn sogar der zaudernde gesundheitsminister 
rauch angesichts der wahnsinnszahlen eine spur zurückru-
dert und maskenpflicht in innenräumen anordnet, dann tun 
seltsamerweise Sie mit den vielen virenmultiplikatoren schü-
lerInnen nichts. WARUM nicht? die jungen menschen sind 
das gewohnt, halten das bis ostern auch noch aus. was nützt 
es, wenn man zwar weniger covid-betten in krankenhäusern 
braucht, aber wegen der erkrankungen in den spitälern und 
auch schulen alles aus den fugen gerät. samt 200 toten pro 
woche! gecko-warnungen sind wohl nur schall und rauch für 
rauch und polaschek. an meiner schule wird gottseidank auf 
direktorialen und elterlichen wunsch hin maske getragen. 
ärgerliche grüße aus dem gallischen dorf. franz 
 
Derzeit steht zur Diskussion, ob die Covid-Testungen an 
Schulen abgeschafft werden sollen. In Bezug auf die Sicher-

Leser*innen schreiben Schreibe an den Kreidekreis
… über den Schulalltag
… über bildungspolitische Inhalte
… Leser*innenbriefe
… Kommentare
Mail: krkrred@oeli-ug.at
Wir freuen uns auf deinen Text! 

Die meisten Zuschriften sind Anfragen und Anmeldungen, die 
wir gerne bearbeiten. Zum Lächeln hier ein Beispiel für ein 
unerfüllbares Ersuchen: „Bitte um Zusendung des Links für 
die PV Akademie am 31.02.22. Danke!“ 
 
Könnten Sie sich dafür einsetzen, dass Maturanten*innen in 
der Zeit der Vorbereitung auf die Matura täglich einen PCR-
Test machen? Antigentests sprechen oft nicht an und Infekti-
onsketten werden nicht rechtzeitig unterbrochen. Sie sollten 
eine sichere Möglichkeit haben, sich vorzubereiten und zum 
„normalen“ Termin antreten können. Gesund bleiben!  
Judith 
 
Wegen Erkrankter ist zZ jede Schularbeit mit einer Nachschul-
arbeit verbunden. In der Oberstufe müssen bei 2 Schularbeiten 
jeweils 2 geschrieben werden. Es ist eine Zumutung, all die 
Arbeit (Erstellen, Aufsicht) unentgeltlich zu machen. Es sollte 
für die zusätzlichen Aufsichtsstunden eine Anrechnung auf den 
Supplierpool bzw. als Überstunde geben! Bitte dahingehend 
eine Verbesserung für die schon über die Maßen belasteten 
Schularbeitenlehrer_innen zu erwirken. Wir sind wirklich am 
Rande unserer Leistungsfähigkeit – wenn es wenigstens eine 
finanzielle Anerkennung gäbe – eine gesellschaftliche gibt es 
sowieso nicht. Danke!  
Rike 
 
 Hallo und guten Tag, ich habe gestern mein IQES-Konto an-
geschaut und dabei gesehen, dass da meine private Handynum-
mer drinnen steht – Zufall? Datenschutz eh wurscht? Othmar 
 
Ich arbeite Vollzeit an einer Mittelschule und bin im Master-
studium, wohne und arbeite aber in großer Entfernung von der 
Uni. Sie können sich vorstellen, was es mit der Motivation eines 
jungen Menschen macht, wenn man eh schon ein 4-jähriges 
B.Ed-Studium hat, während alle anderen Lehrer noch die 3-jäh-
rige Ausbildung hatten, und dann ist man aber immer noch 
nicht fertig und gleichwertig. Kann der Fall echt eintreten, dass 
man mich nach 5 Jahren ohne Master kündigt? Wie kann man 
sich die Anwendung dieses Gesetzes konkret vorstellen? Würde 
man einen Lehrer mit 5 Dienstjahren, der zu diesem Zeitpunkt 
womöglich KV ist und weitere wichtige Ämter innehat, wirklich 
kündigen? Ich stelle mir folgendes Szenario vor: Ich absolviere 
den Master, während ein Kollege das Risiko eingeht und es beim 
Bachelor belässt. Wir bekommen beide nach 5 Jahren einen 
Fixvertrag (er aufgrund von Lehrermangel, ich ganz normal). 
Zudem ist es für Schulen, die B.Ed-Absolventen einstellen, eine 
unvorstellbare organisatorische Belastung. Meine Direktorin hat 
mir meinen Stundenplan für dieses Semester so angepasst, dass 
ich bestimmte Uni-Kurse besuchen kann. Für einen dieser Kurse 
wurde ich seitens der Uni nicht aufgenommen. Wir hatten uns 
aber Monate davor schon darum gekümmert, dass ich an die-
sem Nachmittag an die Uni kann. Der Aufwand war also um-
sonst. Wieso wird kein berufsbegleitendes Angebot organisiert 
- an Nachmittagen, in Block-Kursen oder Wochenenden? Bitte 
bringen Sie die genannten Punkte im BMBWF ein.  
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heit aller Beteiligten (LehrerInnen, SchülerInnen und deren 
Angehörige) möchte ich mich für Ihren Einsatz in Bezug auf 
Schutzmaßnahmen bedanken und Sie dringend bitten, sich 
für eine Weiterführung der Testungen stark zu machen. Eine 
Abschaffung wäre verantwortungslos und käme einer ab-
sichtlichen „Durchseuchung“ jeder Schulgemeinschaft gleich. 
(Eigentlich wäre eine Wiedereinführung der Maskenpflicht 
notwendig ... ich trage sie als einer der wenigen noch!) 
Christoph 
 
Völliges Chaos in den letzten Wochen. Die zu 50% un-
geimpften Schüler fahren am Wochenende miteinander in die 
Lokale, düsen in der Mittagspause zu fünft im Auto Richtung 
McDonalds. Die 4-6-Bettzimmer auf den Schikursen waren 
dann nur noch das I-Tüpfelchen. Die „Sichere Schule“ exi-
stiert nur mehr im potemkinschen Dorf der BMBWF-Erlässe. 
Markus 
 
Die irrsinnigste aller Entscheidungen ist die rücksichtslose 
Durchsetzung der „alten“ Matura. Es gibt keine Maturaklas-
sen, in denen alle SchülerInnen regelmäßig anwesend sind. 
Und auch das Lehrpersonal fällt reihenweise aus. Fachfremde 
Supplierungen, meist sogar Stundenentfälle sind seit Wochen 
gang und gäbe. Jetzt zusätzlichen Druck aufzubauen ist eine 
absurde Entscheidung. Mario 
 
Ich möchte mich für den guten Artikel bedanken. Was mich 
schon länger beschäftigt, ist, dass wir viel supplieren müssen - 
gratis. Mit Zusammenlegung oder Anstattstunden unendlich. 
Das bedeutet, dass du im Grunde genommen nicht reduzieren 
kannst, da dann zu viele Stunden frei werden zum Einsprin-
gen. So bringt dir die Reduzierung gar nichts. Wenn du dann 
erkrankst, hast du Repressalien, da die anderen, die auch 
schon müde sind, einspringen müssen. Es ist eine untragbare 
Situation und gefährdet wirklich unser aller Gesundheit. 
Sagte der Direktor zu den Eltern, als ich wochenlang ausge-
fallen bin, süffisant: Sie können sie ja selber fragen, was sie 
hat. Und vermittelte damit ein Bild, das unglaublich respekt-
los und negativ ist. Ich möchte wieder Reservelehrerinnen, 
Supervisionen und ein wertschätzenderes Gegenüber haben. 
Das wäre die Aufgabe der Bildungsdirektionen. Viele von uns 
sind nahe am Burnout, da Schule einfach nicht mehr mach-
bar ist. Doch was ist derzeit das Wichtigste? Evaluation des 
Lehrers im Grundschulbereich. Kinder beurteilen ihre Lehrer. 
Diese Kinder sind manchmal gut drauf und manchmal nicht. 
Von objektivem Beurteilungsvermögen kann in diesem Alter 
keine Rede sein. Na herzlichen Dank auch. Anna 
 
Diese Briefe ungekürzt und weitere: 
http://archiv.oeli-ug.at/LesBrie202202-3.docx 

Leser*innen schreiben

Wir freuen uns über konstruktive Zuschriften 
und bedanken uns bei allen dafür.

Betreff: Kreidekreis 1/22, Kommentar zur Impfpflicht von 
Katharina Herzog:  

Dieser Kommentar ist harter Tobak, der mehrfach widerlegt 
ist. Ich bin für das Impfen, aber gegen die Impfpflicht, aller-
dings mit vielen restriktiven Maßnahmen rundherum ... Es 
geht hier nicht um eine individuelle Entscheidung, sondern 
auch um die Gesundheit anderer, um gesellschaftliche Ver-
antwortung.  
Natürlich ist auch die Impfung eine Risikoabwägung wert, 
allerdings gibt es gerade bei Covid so viele ausgewertete Da-
ten wie noch nie zuvor: Die Nebenwirkungen einiger Impf-
stoffe bei Männern und Frauen in gewissen Altersgruppen 
waren bereits bekannt, als die Impfstoffe nach Ö kamen. 
Langzeitwirkungen gibt es nicht! mRNA ist sicherer und 
mit weniger Nebenwirkungen als Totimpfstoffe - und es ist 
auch weniger Gentechnik drinnen!  
Wir haben das unsagbare Glück, dass die Genschere und 
das Verständnis für mRNA-Technik gerade erst erfunden 
wurde und uns ein mächtiges Mittel in die Hand gegeben 
wurde. Und das Risiko einer schweren Nebenwirkung der 
Impfung ist 1 zu 10 Millionen, bei der Covid-Erkrankung 
von Ungeimpften 1:500.  
Und hier liegt das grundlegende Problem: Die fehlende 
Schulbildung bzw. das fehlende Datenverständnis (an der 
Uni Wien kann ich mir den Mund fusselig reden, für die 
Mathematiker ist Statistik nur eine Ansammlung von For-
meln und nicht „Verstehen“) und die fehlende „fächerüber-
greifende“ Science-Ausbildung. Und: Die Forschung hat 
x-mal gezeigt, dass Impfen sicherer und besser ist als krank 
werden! Argumente wie „es wird die Zukunft zeigen“ müs-
sen hinterfragt und erklärt bzw. widerlegt werden!  
https://www.youtube.com/watch?v=KNhrSw_RKu0 
ab ca Minute 5, aber auch der Rest ist ok, insbeson-
dere auch die Langversion https://www.youtube.com/
watch?v=HE6u37OqE_U  
Es gibt Krankheiten, gegen die man durch Krankheit im-
mun werden kann, zB. Masern: Die Nebenwirkungen von 
Masern sind aber Gehirnhautentzündung mit dem Verlust 
von kognitiven Fähigkeiten (fast 1:1000!, ich kenn leider 
selbst einige Fälle) und bei Älteren Unfruchtbarkeit und 
eventuell Tod! Alle Nebenwirkungen der Impfung sind 
bekannt und harmlos. Also wäre es besser, Masern (wie 
Pocken) durch Impfung auszurotten - dann muss das aber 
weltweit geschehen!  
Kinderlähmung: Die alte Lebendimpfung (Zucker) war für 
Ö schlecht, da sie als Nebenwirkung im Schnitt 4 Fälle von 
Kinderlähmung pro Jahr hatte, die es sonst nicht gegeben 
hätte - seit dem Totimpfstoff kein Problem mehr - und jetzt 
unheimlich wichtig, da durch die enorme Reisetätigkeit 
diese Krankheiten wieder in die Welt verschleppt bzw. 
nach Ö gebracht wird! Und bei der Grippe gibt es zB. keine 
Immunität, da diese Viren sehr gerne mutieren! Und ein 
Breitbandantiviralikum gibt‘s net - wobei wohl auch das ein 
Problem wär.  

Mit dem Rest ihres Kommentars bin ich einverstanden! 
Liebe Grüße, Christian  
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fragen 
		  &antworten    

Landeslehrer*innen und Bundeslehrer*innen im neuen 
Dienstrecht gilt in Bezug auf Fortbildungen Folgendes: „Die 
Vertragslehrperson ist zum Einsatz und zur berufsbeglei-
tenden Weiterentwicklung ihrer professionsorientierten 
Kompetenzen verpflichtet und hat auf Anordnung Fortbil-
dungsveranstaltungen bis zum Ausmaß von 15 Stunden pro 
Schuljahr in der unterrichtsfreien Zeit zu besuchen.“ Der 
Ausdruck „bis zu“ lässt darauf schließen, dass der Dienstge-
ber dies als Obergrenze sieht. Allerdings kann eine Schullei-
tung auch darüber hinaus im Rahmen des Weisungsrechtes 
mehr verlangen.

Die Fortbildungsplanungsgespräche, die es seit 1.9.2018 gibt, 
können Klarheit bringen. Im § 213e BDG heißt es, dass die 
Schulleitung mit jeder Lehrperson regelmäßig einzeln oder 
in Kleingruppen Gespräche zur Planung der individuellen 
Fort- und Weiterbildung für die kommenden 3 Schuljahre zu 
führen hat. Die Ergebnisse sind schriftlich festzuhalten und 
von Schulleitung und Lehrperson zu unterfertigen. Daraus 
ergeben sich dann die notwendigen Fortbildungen. 

Ein weiterer Schritt besteht darin, die Personalvertretung 
einzuschalten, da sie ein Mitwirkungsrecht bei den Fortbil-
dungen hat.

Aufenthalt außerhalb der Unterrichtszeit
Gibt es eine Regelung darüber, wo ich mich außerhalb der 
Unterrichtszeit in den Klassen in der Schule aufhalten muss? 

Antwort
Außer beim Unterricht, bei Konferenzen und in der Sprech-
stunde brauchst du nicht in der Schule anwesend zu sein. 
Wenn du dort bist, ist es natürlich deine Sache, wo du bist.

Pensionshöhe
Die Berechnung meiner Pensionshöhe auf Grundlage der In-
formation auf www.sozialversicherung.at liefert bei mir um 
einiges weniger, als ich nun real Pension bekomme. Woran 
liegt das?

Antwort
Die Pension von Beamt*innen setzt sich aus 2 großen Strän-
gen zusammen: dem APG/Pensionskontoteil und dem Beam-
tenpensionsteil. Letzterer ist noch einige Jahre lang höher, 
bevor er sich dann bei den Neupensionierungen angleicht. 
Nur bei Frauen mit mehreren Kindern und langen Karenz-
zeiten könnte es jetzt schon anders sein. Daher ist es ganz 
normal, dass du mehr als 1/14 des Pensionskontostandes 
bekommst.

Unbefristeter Vertrag
Es heißt, dass man bis zu max. 5 Jahren keinen unbefristeten 
Vertrag bekommt. Zählen diese schon, wenn man auch ohne 
Bachelorstudium mit dem Unterrichten beginnt, oder erst 
ab dem Zeitpunkt, an dem man mit einem abgeschlossenen 
Studium unterrichtet?

Antwort
VBG § 38a besagt: „Übersteigt die Dauer eines oder mehre-
rer mit einer Vertragslehrperson eingegangenen befristeten 
Dienstverhältnisse fünf Jahre, gilt das zuletzt eingegangene 
Dienstverhältnis ab diesem Zeitpunkt als unbefristetes 
Dienstverhältnis“. Daher spielt es keine Rolle, wie der Aus-
bildungsstand bei den Dienstverhältnissen war.

Mentoring
Ab 2029 /30 muss man 60 ECTS absolvieren, um als Men-
tor*in tätig sein zu können. Muss man diese 60 ECTS auch 
machen, wenn man bereits vorher als Mentor*in tätig war?

Antwort
VBG § 39a besagt, dass die Voraussetzung für die Bestel-
lung zur Mentorin / zum Mentor eine mindestens 5-jährige 
Berufserfahrung als Lehrperson an einer Schule und die Ab-
solvierung des Hochschullehrganges „Mentoring, Berufsein-
stieg professionell begleiten“ im Umfang von mind. 60 ECTS 
ist. 
Nur bis 2029/30 können auch Lehrpersonen, die 
1.	„zu Betreuungslehrkräften im Unterrichtspraktikum oder im 

Rahmen der schulpraktischen Ausbildung bestellt sind oder
2.	einen einschlägigen Lehrgang im Umfang von mindestens 

30 ECTS absolviert haben oder
3.	für diese Tätigkeit auf Grund ihrer bisherigen Verwen-

dung insbesondere in den Bereichen Team- und Personal-
entwicklung sowie auf Grund ihrer Kommunikationsfä-
higkeit besonders geeignet sind.“

eingesetzt werden.
Daher nützt es nichts, wenn man zuvor als Mentor*in be-
stellt wurde, weil man ohne die 60-ECTS-Ausbildung nicht 
mehr eingesetzt werden darf. Aber so, wie die Punkte 2 und 
3 nur eingeführt wurden, weil es zu wenige Mentor*innen 
gab, kann sich da bis 2029/30 noch etwas ändern.

Weiterbildung
Wo ist im Gesetz geregelt, zu wie viel Weiterbildung ich von der 
Schule verpflichtet werden kann? Gibt es eine Obergrenze?

Antwort
Dass eine Schulleitung Lehrer*innen einfach zu Semi-
naren verpflichtet, widerspricht der Fürsorgepflicht. Für 

Zahlreiche Kolleg*innen nützen oeliug.at/kontakt, um Anfragen zu stellen.
Katharina Bachmann berichtet aus den Antworten der Expert*innen.
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und die Entwicklung von Begabungen), der Lernbegleitung, 
der vertiefenden Beratung der Eltern (außerhalb der Sprech-
stunden/Sprechtage) oder der Koordination der Beratung 
zwischen Lehrkräften und Erziehungsberechtigten gemäß § 
62 SchUG. Die Beratungsstunden sind je nach Anordnung in 
regelmäßiger oder geblockter Form zu erbringen.“

Zusammenfassung des neuen Dienstrechts siehe Seite 8-9 in 
http://archiv.oeli-ug.at/krkr2106.pdf

Regeln für Zeitkontofreizeitnutzung 
An sich schreib ich hier nichts Neues, aber einerseits scheint 
das nicht überall bekannt und andererseits hat das BMBWF 
kürzlich was ausgesandt. Gesetzesstelle: jusline.at/gesetz/
gehg/paragraf/61 ab (13); (16)-(17) Freizeitnutzung.

a) Ausnahmen von ganzjähriger Freizeitnutzung: sie ist nur 
vor dem Dienstende (Ruhestandsversetzung, Kündigung 
wegen Pension) möglich. In diesem Fall kann die Freizeitnut-
zung auch während des Schuljahres beginnen (wenn sonst 
das Zeitkonto nicht mehr genutzt werden könnte), muss 
aber durchgehend sein und mit der Pensionierung enden. ZB 
jemand hat nur 152 WE am Zeitkonto und wird am 1. Mai 
in Ruhestand versetzt. In diesem Fall sind auch Anträge zu 
genehmigen, die eine volle Freistellung ab 13. Februar oder 
eine halbe Freistellung ab 30. November beantragen.

b) Nutzung des Zeitkontos zur 50%-Freistellung (weniger 
verbietet das Gesetz) und gleichzeitig 50% Unterricht: Da 
sich das mit den Stunden oft nicht genau ausgeht, sind auch 
Anträge zu genehmigen, bei denen etwas über 50% unter-
richtet wird (und darf auch in dieser Zeit bei Bedarf eine 
zusätzliche Vertretung übernommen werden). Die entstehen-
den MDL sind ganz normal auszuzahlen.

c) Wenn jemand während der Zeitkontofreizeit krank wird, 
ändert das nichts an der Zeitkonto-WE-Abbuchung (eigenes 
Risiko). Wenn jemand stirbt und noch WE am Zeitkonto 
vorhanden sind, werden diese ins Erbe ausbezahlt.

Rückfragen bei Hannes Grünbichler, 
gruenbichler@oeli-ug.at | 0650 9254988

Hannes Grünbichler

Neues Dienstrecht: „pd-Stunden“ (die 2 
nichtunterrichtlichen Aufgaben) 
Immer wieder wird angefragt, weil Lehrer*innen mit zu 
vielen Aufgaben „eingedeckt“ werden. Daher hier der Hin-
weis, dass der Gesetzgeber beim neuen Dienstrecht keine 
Arbeitszeiterhöhung erlassen hat und sich aus der 40-Stun-
den-Woche weiterhin 1796 Stunden/Jahr aus Unterricht und 
lehramtlichen Pflichten ergeben. Die „pd-Stunden“ (die 2 
nichtunterrichtlichen Aufgaben) sind dabei im Gesetz gut 
eingegrenzt und es liegt auch an der Personalvertretung 
(PVG § 2) auf deren Einhaltung zu achten.

Die „Job-Beschreibung“ der 2 Zusatzstunden steht in 
jusline.at/gesetz/vbg/paragraf/40a (Abs. 3, 3. Satz und lit.1-5 + 
jusline.at/gesetz/vbg/paragraf/anlage3) bzw. 
jusline.at/gesetz/lvg/paragraf/8 (Abs. 3, 3. Satz und lit.1-4 + 
jusline.at/gesetz/lvg/paragraf/anlage1). Damit ist auch klar, 
dass diese Stunden nicht (zB Förder-)Unterricht sein können. 
Die unten von 1.-3. genannten Aufgaben zählen jeweils für 
eine Jahresstunde. Wenn aus diesen bei Vollbeschäftigten 
nicht 2 (bei Halbbeschäftigten 1) Aufgabe(n) übertragen 
werden, sind die fehlenden Stunden als Beratungsstunden zu 
erbringen, die von der Schulleitung einzuteilen sind (als wö-
chentlich im Stundenplan eingetragen oder geblockt), wobei 
36 Einzelstunden einer „pd“-Jahresstunde entsprechen. Bei 
Teilbeschäftigten ist die Zahl der zu erbringenden Stunden: 
Beschäftigungsprozentsatz mal 72 (abgerundet) minus evt. 
36 (bei Übernahme einer Aufgabe aus 1.-3.¸ unterhälftig Be-
schäftigten darf keine Aufgabe aus 1.-3. zugeteilt werden).

1. Klassenführung (KV, JV, Stud.koord.)
2a. Mentor*in
2b. Aufgaben des Praxisschulunterrichts (§ 23 HG, nur 
Bundeslehrer*innen)
3a. Verwaltung von Lehrmittelsammlungen (Kustodiate)
3b. Qualitätsmanagement
3c. Fachkoordination 
3d. Koordination an Mittelschulen (nur Landeslehrer*innen)
4. qualifizierte Beratungstätigkeit:

„Die Beratungsstunden sind in der Lehrfächerverteilung 
auszuweisen und die entsprechenden Angebote in geeigneter 
Weise bekannt zu machen. Sie dienen insbesondere der Bera-
tung von Schüler*innen (etwa im Hinblick auf Lernprobleme 

Eine Übersicht, welche Themen auf den Frage&Antwort- und Rechtsseiten
der letzten Jahre behandelt wurden samt den Links zu den Kreidekreisen
steht in http://archiv.oeli-ug.at/Uebers.F+A.pdf

mit  Recht
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Rezension

Untertitel: Aus Johann Jakob Sprengs 
gigantischem, im Archive gefundenen, 
seit 250 Jahren unveröffentlichten 
deutschen Wörterbuch  - ans Licht 
gebracht von Nicolas Fink und mit 
einem Vorwort versehen von Gabriel 
Schaffter
ISBN 978-3-946990-47-5
352 Seiten 
€ 25,70  

Der Verlag schreibt auf seiner Website 
http://daskulturellegedaechtnis.de: 
„Das Allgemeine deutsche Glossarium 
des Johann Jacob Spreng (1699-1768) 
wäre das größte deutsche Wörterbuch 
seiner Zeit gewesen, wurde aber nie 
veröffentlicht.“ Die bisherige Bildungs-

lücke wird nur 
zum Teil ge-
schlossen, denn 
die als 4-bändig 
geplante Aus-
gabe liegt mit 
der von Nicolas 
Fink getroffener 
Auswahl nun 
einbändig vor.

Ist gegenwärtig 
das Thema gen-
derinklusive 
Sprache aktuell, 

kann es entspannend zu lesen sein, 
was der als Gelehrter und Theologe 
in Basel wirkende Spreng als aktuell 
zusammenstellte und doch bis jetzt in 
den Archiven der Universität Basel lag.

Einladend ist das Buch mit seinen 
Farben Rot und Lila allemal. Die Ein-
leitung ist eine gute Einstimmung. Die 
Legende informiert, was eine damals 
alte Redewandung war, was eine da-
mals bereits überholte Redensart und 
welche bei Grimm nicht vorkam. Das 
Blättern und Staunen kann beginnen. 
Mundsöhne, so lerne ich, bezeichne-
ten Verträge, die durch einen Kuss 
geschlossen wurden. Die Abendgesell-
schaft war eine Männergesellschaft, 

UNERHÖRTE AUSWAHL VERGESSENER WORTSCHÖNHEITEN
Rezension: Ilse M. Seifried

http://daskulturellegedaechtnis.de/work/spreng/

aus der die Zünfte entstanden. Die 
heutige Bedeutung ist eine gänzliche 
andere. Spreng vermisste das Wort 
Abendgesellschaf, da es verlorenzuge-
hen schien. In Covid-Zeiten geht die 
Abendgesellschaft wieder verloren – 
wenn auch in anderer Bedeutung. Ja, 
und so kann zu jedem Wort des Wör-
terbuches eine angeregte Unterhaltung 
beginnen. Dabei zeigt sich möglicher-
weise, ob eine Person sich übermeynt 
(eine zu hohe Meinung von sich selbst 
hat) oder ob alles „underobs“ (durch-
einandergebracht) wird. Eine wichtige 
Information ist, dass ein „warmes 
Zimmer“ in Bern ein Zimmer genannt 
wird, auch wenn es kalt ist, jedoch 
prinzipiell geheizt werden könnte. 

Nachvollziehbares oder gänzlich 
Neues: Eselsohren zu haben bedeutete 
ein so scharfes Gehör zu haben, um 
das Wachsen von Schafwolle und Gras 
vernehmen zu können. Dass heute 
Eselsohren mehr mit dem Lesen zu tun 
hat ist eine erstaunliche Transformati-
on. Dieses Buch ist für alle, die Freude 
am Spielerischen oder Analytischen 
oder Historischem etc. haben, eine 
echte Bereicherung - außer natürlich 
für kürässige Menschen!

http://www.i-m-seifried.at

Klimademo am Freitag, 25.3. in Linz,
bei der ca 2000 Schüler*innen u.a. ihren Unmut über die 
säumige Klimapoltik ausdrückten



15 Kreidekreis 3 | 2022

Kunst & Kultur

1. Becoming an image – IMG_20181021_083030521.jpg,   
    Siebdruck auf Folie, 30 x 42 cm, 2020
2. Atelierwand, Zeichnung Papier, Acrylfarbe, 2022
3. Atelierwand, Siebdruck auf Gaze, 2022

Christine Katscher 
studierte an der Akademie der bildenden Künste in Wien 
und an der École des Beaux-Arts in Nantes, Frankreich. 
Nach ihrem Abschluss 2012 arbeitete sie in einer Druckgra-
fik-Werkstatt in Edinburgh, Schottland. Seit 2014 lebt sie 
in Dornbirn, Vorarlberg, wo sie das Druckwerk, eine Werk-
statt für Druckgrafik aufgebaut und bis 2019 geleitet hat. 
Lehrtätigkeit seit 2019 am Department Bildende Künste 
und Gestaltung der Universität Mozarteum, Bildnerische 
Erziehung Innsbruck.

Die Titel der Siebdruckserie »Becoming an image – 
IMG_20181021_083030521.jpg« enthalten die jeweiligen 
Dateinamen der digitalen Ausgangsbilder. Ausgehend von 
einem digitalen Foto wird dieses in Farbflächen unterteilt 
um es vom digitalen in ein analoges Bild zu übersetzen. 
Dieser Prozess des Bildaufbaus ist ein für mich zentraler 
Bestandteil in der Auseinandersetzung und dem Einsatz 
von Druckgrafik und Zeichnung für die Produktion von 
Bildern. Die serielle Produktion führt zu einer Sammlung 
an Drucken und Bildern, die teilweise überzeichnet oder 
weiterverarbeitet werden. So wie einzelne Bildmotive auf 
verschiedene Materialien übertragen werden und durch 
verschiedene Druckprozesse reproduziert werden. Dies ist 
ein Prozess und zugleich ein Start bereits vorhandene Bilder 
wieder zu überarbeiten – verschiedene Bilder die nebenei-
nander auftauchen, wiederkehren, aufflackern; Die Entste-
hung eines Bildes. Der Produktionsprozess des Bildes ist 
zugleich der Entstehungsprozess des Bildes.

christinekatscher.wordpress.com

1

2

3
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	PV-Akademie ONLINE
		             via Zoom im Schuljahr 2021/22

Wir Personalvertreter*innen hören euch zu und informieren euch!
Unsere Onlineangebote stehen im ÖLI-Kalender und in oeliug.at/pv-akademie

Hier die nächsten Onlineveranstaltungen:
SGA/Schulforum - Schulpartner-Demokratie
Da im Mai die Schulleitung über die Klassen- und Gruppengrößen
2022/23 mit SGA/Schulforum das Einvernehmen herzustellen hat:
PV-Akademie am Freitag, 6. Mai ab 18 Uhr

Krank - Krankenstand und Pflege-/Sonderurlaub
Montag, 13. Juni 2022 ab 18 Uhr
Anmeldung: oeli-cafe@oeli-ug.at

Du möchtest eine Schulung zu einem Thema an eure Schule holen? 
So funktioniert´s:
• Schreib einen Termin- und Themenvorschlag an fuchsbauer@oeli-ug.at  
• online: Zoom-Link an alle Interessierten weitergeben
• Präsenz: entweder als SchiLF oder in einer Dienststellenversammlung
oder auch außerhalb der Unterrichtszeit (evt. auch außerhalb d. Schule)

Die Schulungen sind flexibel gestaltbar und kostenlos.  
Als Basis dient das Dienstrechtsskriptum, das auch online frei verfügbar ist: 
https://www.oeliug.at/alles-was-recht-ist/dienstrechtsskriptum/

ÖLI-UG/UBG-Café: Austausch – 
Diskussion – Information

Etwa einmal im Monat gibt es das 
Online ÖLI-Café via Zoom gemein-
sam mit Dienstrechtsexpert*innen.
Es werden individuelle Fragen und 
Anliegen besprochen.

Die nächsten ÖLI-Café-Termine, 
jeweils ab 19:30 Uhr
Donnerstag, 21. April 2022
Donnerstag, 19. Mai 2022

Anmeldung und evtl. Anliegen 
vorab an: oeli-cafe@oeli-ug.at
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AHS-FCG-Tage
Minoritentheater

Fake News3 x Danke Kompetenzraster

Alle ÖLI-Mandatare und Mandatarinnen 

in Fach- und Zentralausschüssen

Nein zum Notenzwang
Fragen&Antworten

Türkis-grünes Programm
Recht praktisch:
Neuerungen

Nr. 1Feb./März 20

www.oeliug.at    www.facebook.com/kreidekreis/

Treten Sie näher, hereinspaziert!

Theater wie im wirklichen Leben!
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Schichtbetrieb aus 
der Hölle

Bericht eines geplagten Lehrers 
4 Nr. 3April 2021 OLIUG

Leser*innenbriefe 11

Fragen & Antworten 12

Mit Recht 13

Kunst: Judith Klemenc 15

Was heißt hier 

Chancengleichheit
 Markus Astner5

via Zoom

Anmeldung: oeli-cafe@oeli-ug.at
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Desinfiziert, 
getestet und 

vielleicht bald geimpft.
Und dann?

Unabhängige Bildungsgewerkschaft

Rechtsschutz | Beratung | Service 
ab dem 1. Beitrittstag
18.- € Mitgliedsbeitrag

www.dieubg.at

Aktuelle Kontaktpersonen der  

Pädagogische Hochschule: 
Wilfried Prammer, prammer@oeli-ug.at  

AHS: 
Gerhard Pušnik, 0664 3918646, pusnik@oeli-ug.at
Uschi Göltl, goeltl@oeli-ug.at
Jens Kettwig, kettwig@oeli-ug.at
Susanne Roithinger, 0699 81256952, roithinger@oeli-ug.at 

APS: 
Barbara Gessmann-W., 0676 3419435, wetzinger@oeli-ug.at
Renate Brunnbauer, 0699 10208202, brunnbauer@oeli-ug.at
Gabriele Bogdan, 0660 7697586, bogdan@oeli-ug.at 
Berufsschule:
Andreas Berghold, 0676 86646723, berghold@oeli-ug.at
Beate Sonnweber, 0650 3003106, sonnweber@oeli-ug.at  

BMHS: 
Gary Fuchsbauer, 0680 2124358, fuchsbauer@oeli-ug.at 
Peter Steiner, 0680 2197106, steinerp@oeli-ug.at 
Katharina Bachmann, 066473471460, bachmann@oeli-ug.at
Hannes Grünbichler, gruenbichler@oeli-ug.at

Weitere ÖLI-Menschen: oeliug.at „Die OeLI-UG“ anklicken 
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Sonderveranstaltung online am DO 28. April 2022, 19.30 Uhr:

Krieg in der Ukraine – Vortrag und Gespräch mit dem Historiker Dr. Ulf Brunnbauer, Uni Regensburg
Er war im Rahmen seines Studiums ein Jahr im postsowjetischen Russland tätig und hat seit dieser Zeit engen Kontakt zu 
Geisteswissenschaftler*innen dieses Landes. Der Schwerpunkt seiner Forschung hat sich in den letzten Jahren zwar auf Südosteuropa 
verlagert, doch beschäftigt sich das Regensburger Institut für Ost- und Südost-Europaforschung IOS intensiv mit den Vorgängen in 
der Ukraine. Ein Aspekt des Angriffskrieges ist auch der gewaltige Brain Drain, der eingesetzt hat. Viele Wissenschaftler*innen haben 
bereits Russland verlassen, denn eine freie Forschung ist im System Putin kaum möglich. Welche Zwecke verfolgt Putin? Wie wird ein 
Ende des Krieges möglich sein? Wie wird das Verhältnis Europas zu Russland zukünftig gestaltet sein? Ulf Brunnbauer wird über die 
aktuellen Vorgänge – insbesondere auch jene im Kreml selbst – berichten und für Fragen zur Verfügung stehen. 
Link: https://www.ios-regensburg.de/personen/mitarbeiterinnen/ulf-brunnbauer.html 
Anmeldung an a@oeli-ug.at oder oeli-cafe@oeli-ug.at


